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Auto prallt
gegen Laster:
A7 blockiert

Ein Unfall bei
Illertissen hatte am

Freitag Auswirkungen

Von Wilhelm Schmid

Illertissen Massive Verkehrsbehin-
derungen auf der A7 in Richtung
Norden waren die Folge eines Auf-
fahrunfalls, der sich am Freitag-
nachmittag gegen 15 Uhr zwischen
Illertissen und Vöhringen, wenige
hundert Meter vor dem Parkplatz
„Reudelberger Forst – Ost“ ereig-
nete. Wie die Polizei berichtet, war
ein 82-jähriger Autofahrer aus der
Schweiz mit seinem Volvo S60 in
Richtung Norden unterwegs, als er
aus unbekannter Ursache vom lin-
ken Fahrstreifen abkam und in die
Mittelleitplanke prallte.

Beim zu starken Gegenlenken
verriss er die Lenkung so, dass er
einem rechts neben ihm fahrenden
Sattelzug vor dem rückwärtigen
Unterfahrschutz in die linke Hin-
terachse des Auflegers prallte und
von dort aus wieder an die Mittel-
schutzplanke zurückschleuderte.
Der 82-Jährige blieb nach erstem
Anschein praktisch unverletzt,
wurde aber vom Rettungsdienst
vorsorglich in eine Klinik eingelie-
fert. Der slowakische Lkw-Fahrer
blieb unverletzt.

Inzwischen waren die Feuer-
wehr Illertissen, der Rettungs-
dienst, die Autobahnpolizei und
die Autobahnstreife des Techni-
schen Hilfswerks (THW) mit je-
weils mehreren Einsatzfahrzeugen
eingetroffen. Nachdem die Polizei
den Unfall aufgenommen hatte
und das Fahrzeug unter dem Sat-
telzug herausgezogen werden
konnte, wurde der komplett be-
schädigte Volvo-Pkw auf den
Standstreifen geschoben. Der Lkw
war mit blockierter Hinterachse
auf der rechten Fahrbahn stehen
geblieben. Nach etwa einer Stunde
war der linke Fahrstreifen von
Fahrzeugteilen geräumt und wie-
der frei befahrbar. Die Bergung des
Volvo sowie die Absicherung der

Unfallstelle hatte die Feuerwehr Il-
lertissen übernommen; weiter süd-
lich hatte die Feuerwehr Alten-
stadt eine Vorwarnung erstellt. Der
Rückstau reichte gut 20 Kilometer
zurück und begann erst nach mehr
als zwei Stunden, sich aufzulösen.
Der Schaden beläuft sich nach ers-
ten Schätzungen der Polizei auf
rund 30.000 Euro.

Dieser Wagen wurde bei dem Unfall
total beschädigt, der Fahrer blieb so
gut wie unverletzt. Foto: Wilhelm Schmid

Diese Ehre macht Hermann Dreier
aus Unterroth sprachlos

Herman Dreier ist seit 50 Jahren Chorleiter in Unterroth.
Für seine Verdienste ernannte ihn Bürgermeister Norbert Poppele zum ersten Ehrenbürger im Dorf.

Von Regina Langhans

Unterroth Es hatte sich herumge-
sprochen in Unterroth und
schließlich den Weg zum Bürger-
meister gefunden: Hermann Drei-
er, Jahrgang 1952, feierte jüngst
sein 50-jähriges Chorleiterjubilä-
um. Ein bemerkenswertes und zu-
dem doppeltes Jubiläum, weil der
Unterrother Dirigent die ganzen
50 Jahre seinem heimatlichen
Männergesangverein (MGV) treu
geblieben ist. Für die mit und zu-
sätzlich zu dem Amt geleisteten
Tätigkeiten hatte ihn Bürgermeis-
ter Norbert Poppele zum ersten
Ehrenbürger in Unterroth ernannt
und dafür eine Feierstunde anbe-
raumt. Heimlich.

Damit es eine echte Überra-
schung wird, wurde alles still-
schweigend vorbereitet und auch
Ehefrau Josefine Dreier dazu ge-
holt. Aber unter welchem Vorwand
konnte der zu Ehrende in die Bür-
gerstube geholt werden?

Josefine Dreier erfand eine Feier
ihres Seniorenteams im Gasthaus
„Zur blauen Traube“ in Obenhau-
sen und gab vor, auf dem Weg
dorthin im Vereinsheim in Unter-
roth noch etwas abholen zu müs-
sen.

Schon etwas stutzig wurde Her-
mann Dreier beim Anblick der vie-
len dort parkenden Auto. Er ließ
sich darauf ein, seine Frau hinein
zu begleiten. In der Bürgerstube
wurde Dreier von Männerchor und
Chor Cantabile mit einem Ständ-
chen empfangen. Darauf würdigte
der MGV-Vorsitzende Franz Kon-
rad Dreiers 50-jährige ehrenamtli-
che Chorleitertätigkeit. Ebenfalls
anwesend waren Gemeinderat und
Bürgermeister Poppele, der Dreiers

Verdienste um die Dorfgemein-
schaft in einer Laudatio würdigte.
Zusammen mit Stellvertreter Mi-
chael Kretzschmar überreichte er
dem Chorleiter die Ehrenurkunde.
Darin heißt es, dass Hermann
Dreier „in Würdigung der beson-
deren Verdienste“, die er sich „mit
seinem langjährigen Engagement

in der Gemeinde“ erworben habe,
die Ehrenbürgerschaft verliehen
werde. Die Überraschung war ge-
lungen, Dreier sagte Danke und:
„Selten war ich so sprachlos wie in
dem Moment.“

In seiner Laudatio sagte Poppe-
le: „Diese Würdigung ist Menschen
vorbehalten, die sich durch außer-
gewöhnlichen Einsatz für das Ge-
meinwohl verdient machen.“ Sie
gelte Menschen, die nicht im Mit-
telpunkt stehen wollten, sondern
im Hintergrund dafür sorgten,

dass Dinge gelängen, Gemein-
schaft funktioniere und Traditio-
nen lebendig blieben. Die Chöre
seien fester Bestandteil der Dorf-
kultur und unter Dreiers Leitung
zu einer Stimme der Gemeinde ge-
worden, die über den Ort hinaus
gehört werde. Damit nicht genug,
Dreier ist Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender, Teil des Senioren-Orga-
nisationsteams und beim Dorffest
im Einsatz. „Seine Zuverlässigkeit,
Zielstrebigkeit und sein unermüd-
licher Einsatz machen ihn zu einer

tragenden Säule unserer Gemein-
de“, so Poppele.

Hermann Dreier selbst fasst die
Ehrenbürgerwürde als Geschenk
auf, das man annimmt und sich
sehr darüber freut. Dass er so lange
der Chorleitung und überhaupt
der Musik treu geblieben ist,
scheint für ihn weniger eine Zeit-
frage zu sein, sondern eine Lebens-
haltung. Das gemeinsame Singen
bringe die Menschen zusammen
und mache gute Laune, findet
Dreier. Er strahlt sie aus und lä-

chelt, sobald man ihm gegenüber-
steht. Sein musikalisches Talent
wollte zwar auch erarbeitet wer-
den, ist ihm dabei aber trotzdem
zugeflogen. Dreiers Laufbahn be-
gann in der Blaskapelle Unterroth
erst an der Zugposaune, später der
Tuba. Als Schüler sang er im örtli-
chen Kirchenchor mit. Für ein-
schneidende Veränderungen sorg-
te die Verlegung der Unterrother
Schule nach Buch, wodurch Lehrer
Adolf Dillinger wegzog, der Kir-
chenchor den Dirigenten verlor
und sich auflöste. Glücklicherwei-
se gab es noch den Männergesang-
verein, dem Dreier 1969 beitrat.
Per Anzeige suchte Dirigent Geb-
hard Wekemann Sängerinnen, um

einen gemischten Chor zu grün-
den. Es wurde ein Teilerfolg: zwei
Frauen und 15 Mädchen kamen, er-
innert sich Dreier. Also wurde 1975
ein Kinderchor gegründet – die
beiden Frauen blieben logischer-
weise fern – und die Leitung Her-
mann Dreier übertragen. Das wa-
ren die Anfänge des heutigen Frau-
enchors Cantabile. Nicht lange,
und Dreier übernahm auch den
Männerchor.

Wegen Überschneidungen ver-
ließ er nach 28 Jahren die Blaska-
pelle, zählt aber zu ihren Ehren-
mitgliedern. In Marktoberdorf ver-
vollkommnete er seine Dirigenten-
kenntnisse und absolvierte eine
dreijährige Ausbildung zum staat-
lich anerkannten Chorleiter im
Laienmusizieren. Dreier bekleidet
die Stelle des Kantors in der Kirche
und tritt bei besonderen Anlässen
im Duo auf. Sodann leitet er die
Gruppe der Unterrother Sänger
mit Saitenmusik. Selbst singt er
seit Jahren im Kreischor Iller-
Roth-Günz mit, der ihn ebenfalls
für 50-jährige Chorleitung ehrte
und die Urkunde vom Chorver-
band Bayerisch-Schwaben über-
reichte. All die Proben bedeuten
Disziplin, aber auch Struktur. Drei-
er lacht und erklärt den Wochen-
plan: je ein Abend Chor Cantabile
und Männerchor und einer beim
Kreis-Chor. Singen ist für ihn ein
Lebenselixier.

Hermann Dreier ist erster Ehrenbürger von Unterroth und freut sich über die Urkunde des Bürgermeisters sowie die
Ehrung vom Chorverband Bayrisch Schwaben. Foto: Regina Langhans

Die Überraschung
war

gelungen.

All die Proben
bedeuten Disziplin,
aber auch Struktur.

Gotteshäuser bestimmen den Neujahrsempfang
Mit originellen Ideen soll im neuen Jahr Geld für die Arbeiten an der Osterberger Pfarrkirche zusammenkommen.

Der Anfang war vielversprechend.

Von Armin Schmid

Osterberg Große Bauvorhaben an
der Osterberger Pfarrkirche St. Pe-
ter und Paul prägten den gemein-
samen Neujahrsempfang von Kir-
chengemeinde und politischer Ge-
meinde im Osterberger Pfarrheim
Paulushaus am Sonntag.

Pfarrer Thomas Kleinle erläu-
terte, dass im Frühjahr die Turm-
sanierung und auch die Dachstuhl-
sanierung beginnen soll. Zudem
soll die Statik der Empore instand-
gesetzt werden. In einem zweiten
Bauabschnitt folgt die Sanierung
der Empore mit neuer Elektroin-
stallation.

Der Geistliche freut sich, dass
sich ein Freundeskreis Turm- und
Emporen-Sanierung gebildet hat.
„Da ist viel los in Osterberg“, be-
tonte Pfarrer Kleinle mit Blick auf
die vielen Projekte, die im Bereich

der Kirchengemeinde in diesem
Jahr anlaufen. Auf den Freundes-
kreis können die Osterberger dem-
nach besonders stolz sein. Über 20
Helferinnen und Helfer sind es, die
sich in die Umsetzung und Finan-
zierung der kirchlichen Bauvorha-
ben einbringen.

Pfarrer Kleinle nannte die origi-
nelle Idee, das Kirchenläuten zu
versteigern. Dabei geht es darum,
dass sich Bürger gegen eine Spen-
de für das tägliche Kirchenläuten
eintragen lassen können. Dies
kann auch zu einem besonderen
Anlass geschehen. Zum Beispiel
am Geburtstag oder einem Jubilä-
um des Spenders. Die Versteige-
rung des Neujahrsläutens verbun-
den mit Sekt, Glühwein und
Punsch sei ein erfreulicher Erfolg
gewesen.

Die Spenden kommen der Fi-
nanzierung der Kirchen- und
Turmrestauration zugute. Der Ei-

genanteil liegt hierbei bei rund
80.000 Euro. Das Volumen der Ge-
samtkosten beträgt zirka 145.000
Euro. Pfarrer Kleinle bedankte sich

bei allen ehrenamtlichen Helferin-
nen und Helfern, besonders bei
Klaus Zanker und der Kirchenpfle-
gerin Stefanie Höss, die sich mit

großem Engagement für die Bau-
vorhaben an der Pfarrkirche ein-
setzten.

Mit Blick auf die Loreto-Kapelle
in Weiler verhält es sich so, dass
die Elektroinstallation erneuert
wurde. Die Kosten lagen bei rund
7000 Euro. Erfreulicherweise sei es
so, dass die Unterhaltkosten von
der Kommune übernommen wer-
den. Dies mindere finanzielle Sor-
gen und sichere den langfristigen
Erhalt der Loreto-Kapelle.

„Mit unserem Zusammenhalt,
unserer Offenheit und unserem
Engagement werden wir nicht nur
bestehen, sondern weiterwach-
sen“, betonte Bürgermeister Mar-
tin Werner. Engagiertes Ehrenamt
sei das Fundament, auf dem man
in Osterberg und Weiler auch wei-
terhin aufbauen kann, sagte der
Schultes. Er hatte sich zuletzt für
die Eigenständigkeit Osterbergs
ausgesprochen.

Die vordringlichste Aufgabe in Osterberg ist die Instandsetzung der Pfarrkir-
che St. Peter und Paul. Unser Bild zeigt (von links) Bürgermeister Martin Wer-
ner, Mesner Georg Burghart, Pfarrer Thomas Kleinle und die Kirchendpflege-
rin Stefanie Höss zusammen mit den Sternsingern beim gemeinsamen Jah-
resauftakt im Paulushaus. Foto: Armin Schmid

Ulm

Beisetzung von Roland
Mayer am Donnerstag
Wie berichtet, ist kürzlich unser
ehemaliger Kollege Roland Mayer
gestorben. Er gehörte unserem
Hause von 1984 bis 2015 an und
war als Kulturredakteur bei der
Neu-Ulmer Zeitung tätig. Die Beer-
digung findet am Donnerstag, 8.
Januar, um 11 Uhr auf dem Ulmer
Hauptfriedhof statt. Dies teilte sei-
ne Familie mit. Vor Ort haben ehe-
malige Wegbegleiter, Freunde und
Bekannte die Gelegenheit, Ab-
schied zu nehmen. (AZ)

Kurz gemeldet

Seite 22 AZ IZ - Lokales 05.01.2026




